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Fahrten mit Fähre
werden teurer

Mondfeld. Für die zwischen Mond-
feld und Stadtprozelten verkehren-
de Mainfähre gelten ab dem 1. Juli
neue Fahrpreise. Dies wurde nun
von der Stadt Wertheim mitgeteilt.

Wie die Verantwortlichen erklä-
ren, haben die beteiligten Landkrei-
se und Kommunen seit der Über-
nahme der Fähre am 1. November
2020 durch den Zweckverband
Mainhafen und Fähre Wertheim er-
hebliche Zuschüsse geleistet. Jetzt
müsse man erstmals nach fünf Jah-
ren die Fahrpreise anpassen, um den
stark steigenden Betriebskosten
Rechnung zu tragen.

Die Tarife steigen ab dem 1. Juli
durchschnittlich um 20 Prozent. So
kostet nach Angaben der verant-
wortlichen dann die einfache Fahrt
ab 1. Juli zehn Cent mehr (also 80
Cent). Für die Hin- und Rückfahrt
bezahlt ein Fahrgast 20 Cent mehr
(1,60 Euro). Die einfache Überfahrt
mit dem Fahrrad kostet künftig 1,20
Euro, die mit Pkw 2,40 Euro.

Erhalten bleibt die Zehner-Karte.
Sie bietet eine durchschnittliche Er-
mäßigung von 13 Prozent auf den je-
weiligen Preis. Für Vielfahrer gibt es
seit 1. Mai die sogenannte Fährkarte.
Bei einer Mindestaufladung von 100
Euro bietet sie einen Nachlass von 17
Prozent.

Weitere Auskunft zu den Tarifen
gibt es unter www.mainhafen-wert-
heim.de im Internet.

Nahwärmenetz in Höhefeld kommt
Energie: Mit über 50 Haushalten ist die notwendige Anzahl für das Projekt erreicht

Da die erforderliche An-
zahl von interessierten
Haushalten zusammen-
gekommen ist, kann das
Nahwärmenetz in Höhe-
feld Wirklichkeit werden.

Von Gerd Weimer

Höhefeld. Das in Aussicht gestellte
Nahwärmenetz in Höhefeld wird
kommen. Ortsvorsteher Christian
Stemmler erklärte auf FN-Anfrage,
dass bisher 55 Haushalte Interesse
an einem Nahwärmeanschluss be-
kundet haben. Die Stadtwerke hat-
ten bei der Vorstellung des Projekts
angegeben, dass 50 Haushalte not-
wendig seien, um das Projekt umzu-
setzen. Thomas Beier, Geschäftsfüh-
rer der Stadtwerke Wertheim, bestä-
tigte, dass das Vorhaben realisiert
wird. Oberbürgermeister Markus
Herrera Torrez, der für das Wärme-
netz geworben hatte, erklärte: „Ich
freue mich sehr, dass wir das Nah-
wärme-Projekt in Höhefeld angehen
können.“

Thoma Beier sagte, dass man al-
lerdings noch keine Angaben dazu
machen könne, ab wann genau das
Nahwärmenetz zur Verfügung steht.
Man arbeite derzeit an Förderanträ-
gen.

Mit der Umsetzung des Projekts
könne man erst nach Zusage der Zu-
schüsse beginnen. Beier hat keinen
Zweifel, dass die Fördermittel flie-
ßen werden, die rund 40 Prozent der
Investitionssumme ausmachen.
Dem Projekt stehe nichts im Wege.
Ob das Wärmenetz bereits im nächs-
ten Jahr oder 2025 verfügbar ist, wer-
de man voraussichtlich nach der
Sommerpause wissen, ergänzte Eric
Schuh, der technische Leiter bei den
Stadtwerken.

Herrera Torrez: „Zukunftsweisend“
In den Höhefelder Haushalten, die
an dem Projekt teilnehmen werden,
braucht man sich also keine Gedan-
ken mehr über neue Anforderungen
an die eigene Heizungsanlage ma-
chen, wie sie beispielsweise im neu-
en Gebäudeenergiegesetz festge-
schrieben werden. Derzeit berät der
Bundestag über das vieldiskutierte

Regelwerk. OB Markus Herrera Tor-
rez verwies darauf, dass das Wärme-
netz das „bisher größte seiner Art in
Wertheim“ ist. Die „zukunftsweisen-
de Form der Wärmeversorgung“
habe nicht nur viele individuelle
Vorteile für die angeschlossenen
Nutzer. „Sie ist auch ein wichtiger
Beitrag zur Wärmewende und unter
dem Aspekt der Nachhaltigkeit ein
großer Gewinn für die gesamte Stadt
Wertheim auf dem Weg zur Klima-
neutralität“, so der OB in einer Stel-
lungnahme.

„Dass es zustande kommt, ist
auch dem besonderen Einsatz von
Ortsvorsteher Christian Stemmler
zu verdanken“, stellte der OB fest. In
der Tat hatte sich Christian Stemm-
ler mächtig ins Zeug gelegt, um die
Höhefelder von der Nahwärme zu
überzeugen. Unter anderem hat
Stemmler auch ein Video gedreht, in
dem die Vorteile der Lösung be-
schrieben werden.

In den teilnehmenden Haushal-
ten wird derzeit vor allem noch mit

Öl, aber auch Holz und Strom ge-
heizt. Die in die Jahre gekommenen
Heizungsanlagen können in abseh-
barer Zeit demontiert werden. Mit
dem Verschwinden von Öltanks gibt
es dann auch mehr Platz in den Häu-
sern.

Anlass für die ersten Gedanken-
spiele über ein Nahwärmenetz war
laut Christian Stemmler die drin-
gend erforderliche Sanierung und
Erweiterung der Kindertagesstätte,
die bisher mit Öl beheizt wurde. „Da
auf der für den Anbau vorgesehenen
Fläche die Öltanks standen, war klar,
dass wir eine andere Heizungstech-
nologie einsetzen müssen“, so
Stemmler. „Wir haben dann ein biss-
chen größer gedacht“, erläutert er.
Bei einem Runden Tisch mit den
Stadtwerken sei man sich schnell ei-
nig geworden, dass Nahwärme Sinn
machen würde, wenn man neben
Bürgerhaus und Kita auch private
Haushalte einbezieht. Auch OB Mar-
kus Herrera Torrez habe das Projekt
von Beginn an unterstützt.

Nach der ersten Informationsver-
anstaltung im Mai vergangenen Jah-
res gab es zwischenzeitlich Zweifel,
ob die erforderliche Zahl der Haus-
halte zu erreichen ist. Die Resonanz
auf eine Umfrage bei allen 167 Haus-
halten sei zu gering gewesen, erläu-
tert Stemmler. Er habe daraufhin
Schornsteinfeger Lars Ederer, der
auch als Energieberater tätig ist, um
Unterstützung gebeten. Ederer sei
dann von Haus zu Haus gegangen,
habe die Leute beraten und einige
von den Vorteilen überzeugt. Eigent-
lich kurios, wie Stemmler anmerkt,
denn ein Schornsteinfeger wird in
Gebäuden ohne eigene Heizungsan-
lage nicht mehr gebraucht.

Brennstoff Hackschnitzel
Nach einer weiteren Informations-
veranstaltung im März dieses Jahres
hat das Projekt weiter Fahrt aufge-
nommen. Jetzt ist die erforderliche
Anzahl der Haushalte erreicht. Sie
werden wohl spätestens zur Heizsai-
son 2025/26 mit Wärme versorgt, die

zentral in einem Kraftwerk nahe des
alten Sportplatzes erzeugt wird.
Brennstoff: Holzhackschnitzel, ge-
liefert vom städtischen Eigenbetrieb
Wald.

Bei den Stadtwerken macht man
sich weiter Gedanken, wo solche
Wärmenetze auch Sinn machen.
Das nächste Projekt ist in Prüfung: In
Nassig wird in den nächsten Jahren
die Miltenberger Straße saniert, so
dass sich in diesem Zuge Leitungen
verlegen ließen, so Thomas Beier
(wir berichteten).

Meist brauche es einen „auslö-
senden Moment“, erläutert Eric
Schuh. „Wenn beispielsweise eine
kommunale Liegenschaft wie eine
Schule oder eine Kita saniert werden
muss, dann steigen wir da ein“, so
Schuh. Es gebe aber auch Vorhaben,
die keinen Sinn machen, gibt Tho-
mas Beier zu bedenken. Dies sei
beim Neubaugebiet in Urphar der
Fall gewesen. Neubauten benötigen
sehr wenig Wärme. Da lohnt sich ein
Nahwärmenetz eher nicht.

Ortsvorsteher Christian Stemmler hat sich für das Nahwärmenetz in Höhefeld eingesetzt. Damit soll auch das Mehrzweckgebäude versorgt werden. BILD: GERD WEIMER

Bettinger fordern Haushaltsmittel für 2024 an
Ortschaftsrat tagte: Dorfbudget zur Finanzierung kleinerer Anschaffungen steht auf der Wunschliste an erster Stelle

Bettingen. Seine nichtöffentlich be-
schlossene Anforderungsliste der
Haushaltsmittel für 2024 gab der
Bettinger Ortschaftsrat in seiner Sit-
zung am Mittwoch im Bürgersaal
bekannt.

Auf Platz eins der Zusammenstel-
lung steht das Dorfbudget. Es soll er-
möglichen, dass das Dorf selbst und
flexibel über kleinere Anschaffungen
entscheiden kann. Als Beispiel
nannte die stellvertretende Ortsvor-
steherin Ines Ulsamer-Beck das
Sonnensegel für den Spielplatz oder
Sitzbänke am Main. Auf Rang zwei
der Anforderungen setzte man die
Sanierung der Hauptstraße inklusi-
ve Planungskosten, Sanierung der

nen Urnenrasengräber hin, die ge-
mäht werden. Auf diese dürfe nur bis
zwei Wochen nach der Bestattung
etwas gestellt werden, dann muss es
abgeräumt werden. Man biete auf
dem Bettingen Friedhof eine große
Bestattungsvielfalt, erklärte die Red-
nerin angesichts von Reihen-, Tief-,
Rasen- und Baumgräbern. Rasen-
gräber gebe es auch für Sargbestat-
tungen. Auch ein anonymes Urnen-
grabfeld sei vorhanden.

Dann ging es um ein ganz anderes
Thema: Die Bettinger ärgern sich
momentan über mehrere Ver-
schmutzungen durch Sprayer, die
man auch bei der Polizei angezeigt
hat. So wurde der Durchgang am
Remlinger Pfad mit einem David-

stern und Smiley besprüht. Die Un-
terführung Aalbach „ziere“ nun
„sehr unfreundlichen Parolen“, wie
es hieß. Auch die Straße und sogar
eine Kröte seien besprüht worden.

Ulsamer-Beck nutzte die Sitzung
auch für Dankesworte. So würdigte
sie Alexander Tschöp für die Reini-
gung des Bürgersaals. Sein Nachfol-
ger ist Manfred Friedrich. Lob
sprach sie der Feuerwehr für das ge-
lungene Fest aus. Sie dankte den
Gießpaten sowie der Familie Willy
Nenner, Gerlinde Strauß, Frank
Nenner und der Familie Walentsch-
ka für die Pflege der Blumen. Alle
Bürger rief sie auf, sich um die Bäu-
me im Ort mitzukümmern. Gießsä-
cke seien angebracht worden. bdg

Umsatteln der Container nun auf
dem Gelände des ehemaligen Ho-
tels. Zum Abtransport des Abrissguts
sagte Ulsamer-Beck, dass das Ab-
rissunternehmen entscheide, wel-
che Wege dafür genutzt werden. Bei
der zeitlichen Festlegung der Trans-
porte achte dieses darauf, dass Rück-
sicht auf spielende Kinder genom-
men werde.

Einen ärgerlichen Vorfall mit
Lärmbelastung und Eindringen in
fremde Gärten habe es mit Arbeitern
gegeben, die auf der Baustelle
„Schweizer Stuben“ eingesetzt sei-
en, hieß es weiter. Die Stadtverwal-
tung werde mit den Unternehmens-
verantwortlichen darüber sprechen.

Ausführlich ging Ulsamer-Beck
auf den örtlichen Friedhof ein. So-
bald die neuen Pläne fertig sind, sol-
len dort auch Baumurnenbestattun-
gen möglich sein. Da die neu ge-
pflanzten Bäume aber noch zu
schwach sind, um die Namenspla-
ketten für die Verstorbenen zu hal-
ten, wurden dafür vorerst Stelen aus
recyceltem Kunststoff aufgestellt.
Diese sind in der Großen Kreisstadt
auf allen Friedhöfen gleich. Mit ihrer
Gestaltung sind die Bettinger jedoch
wenig zufrieden. Pro Baum können
zwölf Urnen bestattet werden, pro
Himmelsrichtung gibt es drei Tafeln
für die Namen der am Baum Bestat-
teten.

Die stellvertretende Ortsvorste-
herin wie weiter auf die vorhande-

plant, wurden auf Wunsch der Stadt-
verwaltung aber nochmals vom Ort-
schaftsrat in Anforderungsliste auf-
genommen. Danach folgen auf die-
ser sechs weitere Urnengräber auf
dem Friedhof. Obwohl noch sieben
freie verfügbar sind, möchte das
Gremium angesichts großer nach-
frage vorsorgen.

Wie Ulsamer-Beck sagte, sind im
Haushalt 2023 Mittel für einen An-
bau an der alten Schule Richtung
Mainwiesenhalle ein geplant. Dieser
soll als Lagerraum dienen, um mehr
Platz in der Halle zu schaffen. Die
Ausschreibung der Arbeiten sei er-
folgt.

Informiert wurde über den vom
Gremium in nichtöffentlicher Sit-
zung gefassten Beschluss, dass Ste-
fan Weiss Ulsamer-Beck so lange
vertreten soll, wie diese die Aufga-
ben des erkrankten Ortsvorstehers
Ralf Tschöp übernimmt.

Weiter gingen die Räte auf Anfra-
gen aus der letzten Sitzung ein. Zum
Jugendraum hieß es, dass sich an ei-
ner Nutzung interessierte Jugendli-
che an das Jugendraumteam wen-
den sollen. Das Ordnungsamt wurde
über ein im Bereich „An den Pilzen“
nahe Autohof entdecktes Zelt samt
Schlafsack und größere Mengen
Müll informiert. Beschwerden hatte
es wegen der Lärmbelastung in Fol-
ge des Rückbaus auf dem Areal
„Schweitzer Stuben“ gegeben. Um
diese zu minimieren, erfolgt das

Gehwege und Erneuerung der Be-
leuchtung. Auf den Plätzen vier und
fünf folgen die Verbesserung der
Kreuzungen Homburger Weg/
Hauptstraße sowie im Bereich Auto-
hof (auch im Hinblick auf die Ansie-
delung eines Discounters).

Der Ortschaftsrat wünscht hier
einen Kreisverkehr für einen guten
Verkehrsfluss. Die aktuelle Situation
sei für alle unbefriedigend. So habe
nur ein Lkw an der Ampel Platz.
„Den Kreisverkehr sieht der Ort-
schaftsrat als zukunftsträchtige In-
vestition“, betonte Ulsamer-Beck.

Auf Platz fünf stellte man den
Neubau des Feuerwehrgerätehau-
ses. Mittel dafür sind bereits einge-

Hohe Priorität bei den Bettinger Haushaltsmittelanforderungen 2024 hat wieder die
Sanierung der Ortsdurchfahrt. BILD: BIRGER-DANIEL GREIN

Im Bettinger Ortschaftsrat notiert

vom 30. September bis 8. Oktober
statt. Er Ideen für den Festumzug
hat, soll sich an den Ortschaftsrat
werden.

� Mit Blick auf die Kommunal-
wahlen am 9. Juni 2024 wurde um
Wahlhelfer und Kandidaten für die
Gremien geworben.

� Durch Umbenennung der Straße
hat sich die Adresse des Camping-
platzes Bettingen zu „In Furtwie-
sen 1“ geändert. Damit sollen Ver-
wirrungen bei der Anfahrt zukünf-
tig vermieden werden, wurde
betont. bdg

� Die stellvertretende Ortsvorste-
herin Ines Ulsamer-Beck infor-
mierte in der Sitzung des Bettinger
Ortschaftsrats über die neue Ver-
gaberichtlinie für Bauplätze in
der gesamten Großen Kreisstadt
(wir berichteten bereits ausführ-
lich). Diese gilt ab dem 1. Juli,
wenn es mehr Interessenten als
verfügbare Bauplätze in einem
Gebiet gibt.

� Ulsamer-Beck warb bei Vereinen
und Einwohnern Bettingens um
die Teilnahme am Messeumzug
zum Jubiläum „200 Jahre Michae-
lismesse Wertheim“. Diese findet

Führung rund ums
Kloster Bronnbach

Bronnbach. Bei der Themenführung
„Im Schlendergang ins Mittelalter
und rund ums Kloster“ begeben sich
die Teilnehmenden am Freitag, 23.
Juni, um 17 Uhr auf einen gemütli-
chen Spaziergang um das Kloster
Bronnbach. Gästeführerin Gudrun
Weiske beleuchtet dabei, wie facet-
tenreich das Mittelalter war. Sie
nimmt ihre Gäste mit auf eine Reise
in das Zeitalter im Kloster mit seinen
Gärten, Weinbergen und seinem
Streuobst, die alle große Bedeutung
für die Zisterzienser hatten. Ein Glas
Wein mit einer wundervollen Aus-
sicht auf das Kloster rundet die The-
menführung ab. Es wird eine Teil-
nahmegebühr erhoben. Anmeldung
unter Telefon 09342/935202020
oder per E-Mail an info@kloster-
bronnbach.de ist erforderlich. lra


